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COMPUTER-EXTRA 

Das Büro für 
unterwegs 
Der neue «Personal Intelligent 
Communicator» von Siemens 
integriert Mobiltelefon und PC 
in einem Gerät. Seite 12 

Gute Zahlen für die 
Gemeinde 
ESCHEN: Die Gemeinde Eschen-Nendeln 
blickt in finanzieller Hinsicht auf ein erfolgrei
ches Jahr 1998 zurück. Die Gesamtrechnung 
weist einen Deckungsüberschuss von 2,880 Mio. 
Franken aus, womit das echte Reservekapital 
auf rund 16,4 Mio. Franken aufgestockt werden 
konnte. Die Jahresrechnung 1998 ist vom Ge
meinderat am Mittwoch einstimmig genehmigt 
und gestern publiziert worden. Seite 2 

Bevölkerung ist 
eingeladen 
ESCHEN: Aus Anlass der Feierlichkeiten zum 
300-Jahr-Jubiläum des Unterlandes zeigt das 
Liechtensteinische Landesmuseum in Zusam
menarbeit mit dem O K  «300 Jahre Liechten
steiner Unterland 1999» eine historische Aus
stellung mit demTitel «Liechtensteins Weg».Sie 
ist in Form einer Zeitpfad-Installation und einer 
Multimedia-Schau gestaltet. Beides ist zu sehen 
bei den Pfrundbauten in Eschen vom 19. Juni bis 
31. Oktober 1999. Zur Eröffnung der Ausstel
lung heute Freitag, den 18. Juni um 17 Uhr ist die 
Bevölkeruhg herzlich eingeladen. Seite 7 

Neuer Computerriese 
MÜNCHEN: Siemens und der japanische Fu
jitsu-Konzern wollen mit einer globalen Com
puter-Allianz zu einem der drei weltgrössten 
Hersteller werden. Im Jahr 2000 solle der neue 
Computer-Riese mit derzeit 9600 Beschäftigten 
einen Umsatz von knapp 15 Mrd. D M  erzielen. 

Seite 19 

«Oldies» auf vier 
Rädern 
DORNBIRN: Aufgrund des grossartigen Erfol
ges vom letztjährigen Bus-Oldtimer-Treffen 
veranstaltet die Werbegemeinschaft Einkaufs
zentrum Dornbirn auch heuer wieder ein Bus-
Oldtimer-Meeting, und zwar am Samstag, den 
26. und Sonntag, den 27. Juni 1999 in Dornbirn. 

Seite 21 

Martinello gewinnt die 
3: Etappe im Spurt 

RAD: Im Spurt des Feldes hat der Italiener Sil
vio Martinello (Bild) die 3. Etappe der Tour d e  
Suisse von Lausanne nach Küssnacht am Rigi 
über 220,6 km gewonnen. Die Entscheidung um 
den Tagessieg fiel indes unwahrscheinlich 
knapp aus: Um wenige Millimeter setzte sich 
Martinello gegenüber seinem Landsmann Ma
rio Traversoni und dem Urner Markus Zberg 
durch. Der  Franzose Laurent Jalabert behaup
tete sich als Leader. Seite 13 

Telefonie: Immer noch 
Probleme 

Landtag befasste sich auf Antrag der FBPL nochmals mit derTelekommunikation 

Der Telefoniebereich unseres 
Landes läuft immer noch nicht 
nach Wunsch. Verbindungen 
aus Teilen des Auslands nach 
Liechtenstein können unter 
der neuen Vorwahl 00423 im
mer noch nicht hergestellt wer
den. Regierungschef Mario 
Frick gab bekannt, dass die 
Übergangsphase, die eigentlich 
am 5. Juli enden sollte, auf un
bestimmte Zeit verlängert wird. 

Alexander Batliner 

Gebhard Hoch, Fraktionssprecher 
der  FBPL, betonte in seinen Aus
führungen, dass ihm die Probleme 
mit dem Vorwahlwechsel Sorgen 
machen würden. E r  selbst bekäme 
immer wieder Reklamationen, dass 
aus dem Ausland unter der  neuen 
Vorwahl keine Durchwahl nach 
Liechtenstein möglich: sei. Regie
rungschef Mario Frick unterstrich 
seine Kenntnis von dieser Proble
matik. E r  betonte, dass noch nicht 
alle Betreiber im Ausland die neue 
Vorwahl aufgeschaltet hätten.. In  
Europa würden ungefähr noch 10 
Prozent fehlen. In den USA seien es  
aber immer noch etwa 50 Prozent. 
Deshalb hätte e r  angeordnet, dass 
die Übergängsfrist auf unbestimmte 
Zeit verlängert werde. E r  sei selbst 
überrascht gewesen, dass dies nicht 
funktioniert habe. Man habe den re
gelkonformen Weg beschritten. 
Doch im Ausland habe man teilwei
se erst am 5. April mit den Vorbe
reitungen begonnen. An diesem Tag 
hätten sie jedoch schon abgeschlos
sen sein sollen. Deshalb könne 
Liechtenstein aus einigen Ländern 
nicht unter der neuen VorwaKl er-

Fraktionssprecher Gebhard Hoch (vorne links) machte die Regierung darauf aufmerksam, dass aus weiten Teilen der 
Welt immer noch nicht unter der neuen Vorwahl 00423 nach Liechtenstein telefoniert werden kann. (Bild: Brigitt Risch) 

reicht werden. ,Dies sei auch der 
Grund, weshalb die Übergangsfrist, 
in welcher unser Land noch nach 
der alten Vorwahl erreicht werden 
kann, verlängert. 

Mobil-Telefonie 
Regierungschef Mario Frick ging 

auch auf die Mobil-Telefonie näher 
ein. E r  unterstrich, dass in Liechten
stein 6500 Kunden ein Natel besit
zen würden. 

E r  führte aus, dass der Nummern
wechsel nach :dem 1. Januar 2000 
nicht unbedingt nötig sein werde. 
Die Kunden könnten sich entschei

den, ob sie unter der neuen Vorwahl 
00423 oder der alten Vorwahl 
004179 in Zukunft erreichbar sein 
möchten. Mario Frick bezeichnete 
die Telecom FL erneut als «Fixstar
ter» in diesem Telefoniebereich. Die 
Telecom FL müsse sich nicht bewer
ben, sondern hätte die Konzession 
auf sicher. Er räumte den Fehler ein, 
dass man der Telecom FL die Preis
politik aufdrängen wollte. Das Amt  
für Kommunikation sei in den Aus
führungen zu weit gegangen. Es sei 
selbstverständlich, dass die Telecom 
FL die Preishoheit auf ihren Ange
boten besitze. 

Ausstieg Sunrise 
Ebenfalls wollte die Opposition 

den genauen Grund für den Ausstieg 
von Sunrise wissen. Mario Frick erläu
terte, dass sich zum einen wegen der 
Schnittstellenproblematik und zum 
anderen wegen der Grundversorgung 
Probleme ergeben hätten, die den 
Ausstieg begründen. Aber auch Sunri
se sei nicht fehlerlos geblieben. Am 1. 
Oktober würden die neuen Konzes
sionen, die im Laufe des Sommers er
teilt werden, zu laufen beginnen. Ma
rio Frick versprach: «Es wird einen 
Wettbewerb geben.» Mal sehen, ob 
und ab wann er  recht behält. 

Jubel für den Papst 
Polen-Besuch nach 13 Tagen beendet 

KRAKAU: Mit umjubelten Auf
tritten in Tschenstochau und Gliwi-
ce (Gleiwitz) hat Papst Johannes 
Paul II. am Donnerstag den Besuch 
in seiner Heimat Polen beendet. 
Während der 13tägigen Papst-Reise 
versammelten sich fast zehn Millio
nen Menschen zu den Messen und 
Gebeten. 

Der letzte Besuchstag begann in 
Krakau mit einer Privatmesse in der 
Kathedrale auf dem Wawelberg. 
Dort hatte er  1946 als junger Prie
ster seine erste Messe gehalten. An
schliessend besuchte er das 'Grab 
seiner Familie, wo er niederkniete 
und einige Minuten betete. 

Der  79jährige Papst - bürgerlich 
Karol Wojtyla - war bereits mit 20 
Jahren Vollwaise. Im Alter von neun 
Jahren verlor er  die Mutter, später 
den Bruder, dann den Vater. 

Auf dem Weg nach Tschensto
chau legte er  überraschend einen 
Zwischenstopp in der  oberschlesi-
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Vor dem Lesen einer Privatmesse in Krakau zeigte sich der Papst sichtlich er
holt den zahlreich wartenden Menschen. (Foto: Keystone) 

sehen Industriestadt Gliwice ein 
und holte so einen Besuch nach, den 
er  am Dienstag aus gesundheitli
chen Gründen hatte absagen müs-

Wöhjend seiner knapp sen. 

20minütigen improvisierten Begeg
nung mit der Bevölkerung bat der 
Papst die Gläubigen um Entschuldi
gung, dass er  sie vergeblich habe 
warten lassen. 

Gespräche in 
Helsinki 
abgebrochen 
MOSKAU: Die Verhandlungen 
Russlands und der USA über 
die Beteiligung russischer Ein
heiten an der Kosovo-Schutz
gruppe KFOR in Helsinki sind 
nach russischer Darstellung am 
Donnerstag abend abgebrochen 
worden. Der  russische Verteidi
gungsminister Igor Sergejew 
werde zu Konsultationen nach 
Moskau zurückreisen, meldeten 
die russischen Nachrichtenagen
turen unter Berufung auf Quel
len in der russischen Delegation. 
Das in Helsinki geplante TYeffen 
der Verteidigungs- und Aussen-
minister der USA und Russ
lands werde nicht stattfinden. 
Bei den Gesprächen zwischen 
Sergejew und dem US-Verteidi
gungsminister Cohen sei kein 
Fortschritt in der Streitfrage der 
Bedingungen der russischen Be
teiligung an der internationalen 
Schutztruppe erzielt worden. 


